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In einem weılteren Kapitel befasst sich die uUurC die Unterordnung un die CONSUÜUE-

utorin mıiıt jestgefügten eformverban- udines des Hauptstiftes anta TOCE SOWI1eEe
den SsSOWIle mıiıt Reformkreisen, In denen die Direktiven VO  - dessen Propst-
verschiedene Stifte L11U[L durch gemein- mengehalten wurden. Die Verfasserin
samle Observanz locker miteinander VeCI- stellt die heraus, die Paschal
bunden Danach iolgen arlegun- I1 9—1 18) bel der Ausbildung dieser
BCIl üDer: „rap an IL un die 1ta congregatıo spielte, meıint aber, Begınn

des ahrhunderts sE€1 noch Iiruh.
kanonikalen Lebensiorm
apostolica als institutionelles Vorbild der

Dıeser aus „VOoONn der Mortarıensis eccles1a 1m Sinne e1-
e vollendet strukturlerten, rechtlich-dem Umield der cluniazensischen Kır-

chenreform stammende aps Orderte normatıven Gefüges sprechen“. DIie
„durch, zielgerichtete Billigung un: HT- Entwicklung einem festen Regularka-
mutiıgun den Ausbau der kanonikalen nonikerverband vollzog sich TSLI
Lebensiormen“. Danach stellt Andenna den nachfolgenden Papsten. Miıt dem
-GES Organisierungsversuche der 1ta re- Bändchen leg ıne profunde Arbeit
gularıs un die DeMNmnition der Beziehun- ZUuU Regularkanonikerwesen ahens ıIn
DCNH den Diözesanbischöfen“ dar un:! deutscher Sprache VOTL, Wds$ Forschern 1mM
bringt azu zwel Beispiele aus$s Norditalien, deutschen Sprachraum vergleichende
nämlich Brescla und ulx tersuchungen un gesamtkirchliche Dar-

Dıie etzten füni Abschnitte des Werkes stellungen der Kanonikerrefiform sehr
handeln VO  — der Kongregation, die leichtern wird. DIie zahlreichen ate1l-
1100 In Mortara ihren ang nahm nischen Zitate seizen die bei Interessenten
und sich 1mM Laufe des Jahrhunderts der mittelalterlichen Geschichte 1m Al<

gemelinen un ema 1Im besondereneinem Regularkanonikerverband VCI-

estigte. Das Kanonikerstiit der dorti- ec| ETWAaT' gute Kenntnis dieser
CI Kirche Santa GCroce Wal 1 Jahr- Sprache VOTaUsSs
hundert geistliches Zentrum für ungefähr Regensburg Paul Maı
vierz1ıg Niederlassungen Priorate, Kaır-
chen und Kapellen) In Nordwestitalien,
die durch die Idee der carıtas un rechtlich

Reformation
Volkmar, Christoph, Die Heiligenerhebung material erstmals präsentier wird, De-

Bennos VON Meißen (1523/24). Spätmittel- sticht ÜiIC die Kombination VO  — Detail-
alterliche Frömmigkeit, andesherrliche schärfe mıiıt Aufmerksamkeit für überge-

reformatorische ordnete Zusammenhänge; EinzelfallKirchenpolitik un
Kritik 1m albertinischen Sachsen der treten In höchst instruktiver Weise
Irühen Reformationszeılt (=Reforma- übergreifende firömmigkeits- un rechts-
tionsgeschichtliche tudien un Texte geschichtliche Entwicklungen des Spaten
146), Munster (Aschendorif), 2002, Mittelalters deutlich hervor. Der historIi-

sche“ enNnO WarT! eın her unbedeutenderNS 230 ISBN 3-402-03810-2
Bischof In der Zeit des Investiturstreits

ıte un:! Untertitel markieren präzise (1066-1105/07). Seit dem Jhdt ist
das doppelpolige Leitinteresse dieser die SP' erehrung des Bischoi{is
ganz außergewöhnlich wohlgelungenen als Wundertater nachweisbar. Auf sS1E I1CA-

Studie Zum einen schildert VT die Ge- g]erte Bischof Withego 1270 mıiıt der
schıiıchte der Verehrung eNNOS VO Me!1- rhebung der Gebeine un deren mbet-
Isen, ZU andern stellt Herzog €ecOorg (ung 1n ıne Tumba mıtten 1Im Meilßener
VO Sachsen, der dem Gemeinbewusst- Dom Überzeugend welst der VT nach,
seın zume!lst lediglich als erbıtterter LU- ass dieser Vorgang faktisch einer (

ings 1Ur innerhal der DioOzese Meißenther-Gegner gegenwärtig 1St, als heraus-
ragenden Ekxponenten vorreiormator1- gültigen Kanonisatıon gleichkam die
schen landesherrlichen Kirchenregiments Vollmacht hierzu WarTr Iso noch N1IC al-
dar. Beide Perspektiven konvergleren lein den Heiligen gebunden.
ann 1ın dem Versuch, die Bedeutung der 1285 erhöhte eın 40-tagıger Ablass die
Kanonisation eNNOS 1 Gesamtzusam- Attraktiviıtat des eiligen und irug
menhang der Kirchenpolitik des Herzogs gleich ZUT Finanzierung der 1 Zuge der
präaziser als bisher bestimmen. Dıe Re- Umbettung der Gebeine nötigen Baumaßs-
kapitulation der Geschichte des eNNO- nahmen bei; dennoch cheint der ult In
Kultus 25-68) ın der uch viel Archiv- den folgenden Jahrzehnten verebbt
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se1n 1n, wWI1e der VT durch Vergleiche Reiormatıon, insbesondere Luthers (107-
110) cschartf diese uch aushel s1edarlegt, 9gallız normaler Vorgang Dıie Wie-
nderte nichts daran, ass olienDar ıInderbelebung des Benno-Kults se1lt der

des Jahrhunderts verdankte eißen selbst die Feierlichkeiten
sich der Initiatıve des Domherrn Konrad Jun1 1522 oroßen Zuspruc In der eVOl-
rTeuls, der 1m Zuge einer Stiftung uch kerung fanden und hne Storung verlie-

fen bis Z7U religionspolitischen Um -erstmals den unsch aussprach, der ult
des eiligen mOoge durch iıne päpstliche schwung des Jahres 1539 1e der Me1l1-
Kanonisatıon befördert werden. Alsbald Sener Benno-Kult ebendig. In der Berg-
mehrten sich uch wieder die underDe- baustadt Buchholz die der Grenze
richte, un mehrere Angehörige der Kursachens ZU. albertinischen Sachsen

lag fand ıne karnevalistische ParodieMarkgrafen VO  e eißen helsen sich Del
der Meilsener Feier sta die publizistischBennos Tumba bestatten uch nach die-

SCI Bluütezeıit wurde wieder angere Zeıit weıt uber die TENzenNn der Region hinaus
tiller den eilligen; TST se1lt der bekannt wurde 172-180). Von beson-
Hälifte des anderte sich das: derem Interesse 1st das hagiographische
„Wıe en Panoptikum der Angste un Benno-Bild, das 1mM Zuge des Kanonisa-
ote des spätmittelalterlichen Menschen t10NSPTrOZESSES entstand eın Schöpfer
1es sich die iste seiner Wunder“ (49) Waäal Herzog GEOTgEgS Hofkaplan HieronYy-
IC die her geringfügigen Ablassver- I1US$ Emser, der einerse1lts als humanıstı-
sprechen E, welche die Menschen scher Gelehrter sorgfältig altere Zeugnisse
nach eilsen &, sondern 9anz kon- sammelte un: auswertete, anderseits J6>

doch iıne galız auft die Zeitbedürfnissekrete Heilungserwartungen. Hıer welst
der VT auf 1ıne bedeutsame Akzentver- berechnete 1ıta 1312 andere Schriften
schiebung hın Dıe Besuche Grabe des IMMsers ZU. ema 126) SC al der
Heiligen erfolgten L11U. vorwiegend A ıta Bennonis orifi Emser als einer der
ank DZW. AL Ösung eines Gelübdes ersien Humanisten die traditionelle G(sat-

LUNg der Heiligenvita auf und füllte s1e miıtnach der erfolgten Heilung un nicht
Inhalten, indem den heilimehr, wWI1e der Heilung

Nachdruck verleihen. Die Untersu- Bischof als Kirchenreformer darstellte“
chung der sozialen erkun: derjenıgen (135) vgl 1371 Emsers Arbeit geschah
Menschen, deren Teilnahme enNNO- WI1€E VT nachweist, 1n sehr 11} Fühlung

mıiıt dem Landesherrn, ass die 1taurkundlich gesichert 1SL, zeıgt, wWI1e
verie die Ansicht 1St, „die vermeintlich uch als Zeugni1s VO  > dessen Leitintentlo-
Nalve Wundergläubigkeit se1 prımar ıne 1IC  - bei der Kanonisation eNNOS gelesen
aCc ungebildeter Unterschichten SCWE* werden kann. Von dieser Grundlage aus$s

sen (59) Dieser Befifund ist uch bei der untersucht der VT T1ILISC die 1n der FOr-
schung se1t mehreren Generationen etab-Deutung der folgenden organge be-
herte €eSse; BennoO se1 als Landespatronherzigen. Dıie Inıtlatıve ZU römischen

Kanonisat1ionsprozess ergriff das OMSTII des albertinischen achsen anzusprechen,
un wurde €e1 VO Anfang VO gehöre Iso denjenigen eiligen, die
Herzog unterstutzt, der annn mehr un! „als Kristallisationskerne einer Identinka-
mehr als treibende Ta des Verfahrens t1on mıt Territorium und Dynastie, un:

damit eines Landesbewusstse1ns, In denIn den Vordergrund tTral (85) und sowochl
In Rom als uch 1mM Reich Unterstut- Blickpunkt der Forschung“ (141) gerückt
ZU11$ TÜr se1n Projekt warb. Alsbald wurde SiNd. Die Zahl der Quellenstücke, die iıne
das Verlahren eromMmnet; ass mehrfach solche Einordnung des Benno-Kults
1NSs Stocken gerlet und sich annn mehr als rechtfertigen könnten, 1st sehr gering;

annn stammen S1e gerade nicht aus denzwel Jahrzehnte lang NZOg, lag 1Im Rah-
IMN  - des UÜblichen. Umständliche Bewels- zentralen Schichten der Überlieferung.
auifnahmen wurden In eilsen selbst Fur den Fall Bennos konstatıer der VI.,
durchgeführt. Kardinal Peraudıl, selbst „dass das Deutungsmuster ‚.Landesheili-
Mitglied der päpstlichen Kanonisatıons- er ZWaäal zr Interpretationsrepertoire
kommı1ss1ıon, erteilte dem Meißener DOo  3 der Historiker gehört, in den Köpfen der
1501 einen 100-Tage-Ablass (73) dessen historischen Akteure jedoch nicht VOTI-

Ertrag ZUr Deckung der beträchtlichen handen wWar  e (147) un stellt nach der
Prozesskosten 86-89) beitragen sollte Durchmusterung mehrerer Parallelfälle
daran ollten SicH, mutatıs mutandis, z.B die Tage, oD nicht „das Konzept des iden-

titätsstiftenden Landesheiligen viel-Akkreditierungs-Agenturen eın Beispiel
leicht TSLI den veränderten edin-nehmen. Als das Verfahren seinem erfolg-

reichen Ende näher kam, wurde uch SUNSCII des konfessionellen Zeitalters voll
publizistisch beworben mittels des da Z Wirkung kommen“ (4:523 konnte Aus
maligen Mediums der Flugschrift. den Quellen erhebt jedenfalls eın alter-

natıves, mehrschichtiges Deutungskon-geriet uch 1n die Kritik der iruhen
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zept IUr den Benno-Kult un seine OTrde- („Die Reformation In der Braun-
rung ÄHNC Herzog eOorg „Persönliche Stadtkirchenverbandschweig“, hrg
Frömmigkeit, dynastische MemorI1a, ıS: Braunschweig, eb  O 1978 erschienen
liches restige und Örderung der TOM- TL eitdem en Namhaite Reforma-
migkeıt 1Im an eißen sind als Motiv- tionshistoriker a Brauer, ubDen-
agen ebenso greilbar wWI1e die Möglichkeit, heimer) In mehreren tudien das Biıld VOoO  —
den Meißner Bischof dem Welt- und (J)r- der Reformation 1ın dieser erheblich
densklerus als mahnendes eispie. für die erweıtern können. Das nunmehrige &45
Notwendigkeit einer Kirchenreform VOI - uDılaum der Kirchenordnung Wal den
zuhalten“ 156) Dıeses In sıch konsistente beiden utoren Anlass, ihre Au{fsätze
Motivationsgefüge erifuhr annn noch ein- überarbeiten un TIEU herauszugeben.
mal ine bedeutsame Akzentverlagerung Klaus Jurgens hat seine AusführungenTIre. den reiormatorischen Widerspruch. un dem 1fe Gottes Ehre un
In der Konfirontation mıt der ketzerischen er Seelen Seligkeit. Dıe Reforma-
Reformation ngurierte der Heilige als of- tion ın der Braunschweig VO  = den
fensive, dynamische Symbolfhigur ITrCHN- nfängen DIsS ZUT Annahme der Kirchen-
lich-rechtgläubiger Reform olg I1a  _ Oordnung 157 7—-82) bezüglich der
den sorgfältigen, wohldurchdachten un! Anfangsjahre der reiormatorischen Bewe-
allenthalben auf profunden Quellenstu- SUunNg beträchtlich ausgewelıltet Hier fügt1en SOWI1E auft sorgfältiger Verarbeitung geschickt die P 1E  e entdeckten Quellen
der Liıteratur eruhenden Ausführungen e1n, wWI1e€e beispielsweise die den lang-des V1 bis hierhin, annn drängt sich iıne jJährigen ontakten Muntzers nach
weitreichende Schlussfolgerung auf An Braunschweig. amı gelingt Jürgens,der Förderung des Benno-Kultus UrC 1ine beachtliche 1e VO  — Personen
Herzog eOTrg Jässt sich als einem un reisen aufzuzeigen, die 1n dieser
Hdl1Z iIiruühen eispie diejenige Anreiche- ZUrE Zeıt der ZzWanzıger TE e1-
IUNng spätmittelalterlicher Kirchenreform- CT Kirchenreform interessiert Im
anstrengungen mıt antireformatorischen restlichen Teil VO  e Jurgens’ Beitrag
otıven ablesen, welche sich annn zZurt leider verschiedenen tellen das Eın-
spannungsvollen Einheit VO  w „Katholi- ügen VO  e Ergebnissen der Forschung der
scher Refiorm un: Gegenreformation“ etzten Jahrzehnte, 1wa bei Bemer-
ausbildet SO liest I1la  — Iso diese Arbeit, kungen ZU[LL städtischen Refiformation 1mM
die mıt instruktiven Ilustrationen un e1- EelIC der In dem Abschnitt ZU theolo-
111e Verzeichnis der Meißener Mirakel- gischen Gehalt VO Bugenhagens Kir-
sammlungen angereichert ist, VO  — der CIS5- chenordnung. Bedauerlicherweise wird
ten bis ZALE: etzten Selte mıt angespannter In den belassenen Passagen weiterhin
Aufmerksamkeit un: reichem GEWINN. nach veralterten Editionen zıtlert un:
ine Trage bleibt allerdings unbeantwor- mancher NachweIls VO Aussagen VeI-
tet Warum hat das Leipziger Historische mi1sst. em sind die Schriften Adu>$s dem
Seminar DZW. die Philosophische Jahrhundert, auf die Jurgens sich be-
diese VO  e Rudersdorf un Bunz zi1e der aQus$s denen ıne hochdeut-
WI1e VO  e Schindling betreute FOrTr- sche Textiassung wiedergibt, oft unzurel-
schungsleistung lediglich als Magisterar- en! bibliographisch rfasst
beit un!: NC wWI1IE C555 ihrem Wert ZweIl- Dıie Chance, welche iıne erneute Ver-
felsohne entsprochen €e, als Dısserta- öffentlichung bietet, hat oligangt1on angenommen? Jühnke bei dem Aufsatz „BugenhagensWuppertal artın Ohst. Einwirken auf die Festigung der Reforma-

t1075N In Braunschweig 1528—32)“
(S 83—109) voll ausgeschöpftt. ET überar-

JUurgens, AUS, Jühnke. olfgang A., Die Ge- beitete seinen Beıtrag VO  — TUN auft un
schichte der Reformation IN der annn 1U  — noch exakter belegen, In wel-
Braunschweig, Quellen und eıtrage cher Weise Bugenhagen bemuht VWAadIl, die
ZUr Geschichte der Evangelisch-luthe- Reformation In dieser 1n seinem

Sınne weıiterzuführen. Mehrere AD-rischen Landeskirche In Braunschweig
I3} Wolfenbüttel (Selbstverlag der schnitte, ugenhagens kurzem,

EV. <10utB Landeskirche In Braun- ber wirkungsreichen zweıten Aufenthalt
schweig, Landeskirchenamt, Landes- 1n Braunschweig 1mM Jun1ı 329 wurden
kirchliches Archiv) 2003, 112 d kt. VO  e Jühnke e  c verlfasst. In einem dUus$s-
ISBN 3-9807756-7-4 ftührlichen merkungsapparat gibt

nıcht L1LUTr exakte Nachweise, sondern
In diesem Band sind zwel eıtrage zudem ıne ußerst kritische AUIS=

vereıint, deren jeweils erste Fassung einandersetzung mıt der alteren und
bereits ın der Festschrıi 70R 450 Jahres- IIC HEL Liıteratur. amı legt Jühnke
Lag der Braunschweiger Kirchenordnung 1ine wertvolle Studie VOTL, die zelgt, ass


